
lärt,
itim an;
artige
and E!

:mden'
. kein
lagge
von
eine
»erden
:r ne
on de,
'emder
wieder^

on der
auf dai

Daß
>e e,n
:n neutn
rfolgn

In
cht s<
scheu
»erden.

tK̂Nch«tt AoSnahmS der Sonn-
y^rrtag» « id ksstck««nattich SV Pf.
tzi»Pvstt-zogen»ierteljShrlich Mark1.—

«d Drstskkgetd.

AmtZiBlatt
Zugleich

Anzeiger für das blane Ländche».

Der Anzeigenpreis beträgt: fvr di«kleinspaltige
Petttzrtl, oder denen Ran« 18 Pfg. Reklamen
und Anzeige» i» amtliche« Teil werden pro
Kst» mit 80 Pfg. berechnet. Eingetragen

kn der Postzeitungsliste unter SK. 1110a.
(Umfassend die Ortschaften: « «ringe»» » rechenhei« , Delkenheim»

DtedeNvergen» Erbenheim, Heßloch, Sgstadt. Kloppenheim» Maffenheim» Medenbach» Ranrod, Nordenstecht» « «« stach» Sennenverg, Wall»« Wlldsachsen.)
Wnnsf 20S» Redaüisn und Geschäftsstelle Bierstadt» Ecke Moritz, und RSderstoaß».

%> «ebavton » » «er « » » >chß Heinrich » ch« l, « st,
3027.

37. Samstag, den 13. Februar 1915. 15. Jahrgang
d.

Muni
htlich
>n
zember
en
krieg
m
ersch

Großer Sieg!
Sou

ton

ge.
fünf
ttofdjfei

erfaßt,j
Der
aus

cstoßeSi

chl aus Ostpreußen. 26 000 Gefangene.
Geschütze und 3V Maschinengewehre er¬

denket.
Großes Hauptquartier , 12. Febr . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste erschienen nach längerer Pause gestern

feindliche Schisse . Ueber Ostende wurden von

,ern des Gegners Bomben abgeworfen , die militäri-
Schaden nicht anrichteten . Auf der übrigen Froirt

m Artilleriekämpfe statt.
Besonders viel Munition setzte der Feind gegen unsere
lungen in der Kampagne ein . einen nennenswerten
>lg hat er hierdurch nirgends erzielt . Bei Souain

auch ein Jnfanterieangriff versucht , der aber abge-
sen worden ist und bei dem 12V Gefangene in unseren

en blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den
lvnnen erhöhte sich um einen Offizier und 119 Mann.

. Nordwestlich Verdun wurden mehrere Schützengräben

Mol ! ' “ nS  genommen ; der bei diesem sranzöstscherseits unter
zes 1 antragen der Genfer Flagge unternommene Gegen-

r "sich WUtbe Mnter  erheblichen Verlusten für den Feind ab.
en all ^ sen. Die Festung Verdun wurde von deutschen

«gern mit etwa 100 Bomben belegt Am SudeNops in
Vogesen gelang es den Franzosen , einen Keinen Bör-
»en vor unserer Stellung zu besetzen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

jinnenl

l̂ Rj [®eltte  Majestät der Kaiser ist auf dem Kampffelde an
"^preußischen Grenze eingetroffen.

F*  Artigen Operationen haben die Russen zum
1 Prtflen Aufgeben ihrer Stellungen östlich der Masuri-

vre « ' gezwungen . An einzelnen Stellen dauern die
-°>t - >pfe noch fort . Bisher sind etwa 26 000 Gefangene ge-

llq st, „ ehr als 20 Geschütze und 30 Maschinengewehre er»
olnfldi* Menge des erbeuteten Kriegsmaterials
° M aber noch nicht annähernd übersehen.

F " d "ken rechts der Weichsel haben die deutschen
* * die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt , die

ierpc genommen und wievc um einige Hundert
mgene gemacht.

mr bem  polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel

cränderungen . ^ Oberste Heeresleitung.

Erkr Sieg Hindenburgs.
l Lberst^ ^ Eunde enthält der Kriegsbericht , den
l Die z L ^ eslertung am Freitag veröffentlicht
zen in gezwungen worden , ihre Stel¬
len nach schleunigst zu räumen und ihre

- haben 1hin  zurückzunehmen . Monate»
fiten . In l" den Grenzkreisen Ostpreußens

-en geqeiiE - ^ terdiguna 7agen ihnen unsere
oiesen . Dn ĉ A ^ ufig wurden russische Angriffe
.egenteil Ü ur  J h& Jg  dem Feinde gegönnt,
kt. " ^de ihm verschiedentlich gehörig zuleibe

st 7rst Augenblick zu einem mächtigen
es L  gekommen . Und der Schlag war,

Mt v, Hnd - n.

mung.
und
llß
htSbk

ihn die rusM^ ^ ^ ^ sind, kräftig, so kräftig.
^ Sie gibt «8^ Esleitung nicht zu leugnen
L? Truppen 7,7 Rückzug ihrer in Ostpreußen ge-

Ooo Gefanaen̂ russische Grenze zu.
bade»§iag schon überbli^ » bft sich ihre Zahl am

hÄf » r
beS und « - ,, , nach dem

" ^ öer? n "vo? ÄfStaten der russische Minister deS
sind die Snmh 6” ^ ? 0en  in der Duma sprach.

1 i  auf ihr bit ' wie Herr Ssasonow sagte.
^ Anblick des scklä ^ s-̂ ^^ ^ en ynd den glücklichen
Ä'llGrn . Ist tẑ Ueßlichen Triumphes über den Feind— und kie gefangenen Russen schonbat sich sicher mittlerweile schon

Vermehrt —, wie viele gefallene Feinde werden dann
wohl die blutige Wahlstatt decken!

Die Beute an Kriegsmaterial , das dem Feinde
abgenommen worden ist , laßt gleichfalls die Schwere
seiner Niederlage erkennen . 20 Geschütze und 30 Ma¬
schinengewehre führt der Bericht der Obersten Hee¬
resleitung bereits als Beute neben anderen Tro¬
phäen an . Gerade die Geschützverluste treffen Mo
Russen doppelt und dreifach schwer , da sie nicht zu
ersetzen sind!

Ostpreußen ist jetzt vom Feinde frei ! Heller Jubel
erschallt darob in Deutschland und in den Ländern
unserer Verbündeten . Jetzt sind wir dessen sicher,
daß die Provinz , die so arg unter den Russen gelitten
hat , vor einem neuen Einfall gesichert ist . Das dan¬
ken wir der herrlichen Feldherrnkunst Hindenburgs,
unter dessen Leitung unsere kampferprobten , tapferen
Truppen schon so viel herrliche Taten vollbracht ha¬
ben . Dieser neue Sieg aber bürgt uns dafür , daß
wir wie bisher in Ruhe und Gewißheit den weiteren
Ereignissen entgegensehen können . Es kann nicht mehr
lange dauern , brs dem ruffischen Riesen von dem
deutschen Grenadier der Atem ausgeblasen wird . M.

Flucht vor einem Deutschenu ^&ooi.
Verfolgung eines englischen Dampfers unter „

holländischer Flagge.
: : Der „ N . Rott . Cour ." meldet aus der holländi¬

schen Hafenstadt Amuiden : „Der Kapitän des engli¬
schen Dampfers „Laertes " . der Donnerstag früh
um 1l Uhr aus Java in Amuiden eintraf , berichtete,
daß sein Schiff Mittwoch nachmittag zwischen 4 und
6 Uhr von einem deutschen Unterseeboot an -
gegriffen  wurde . Das U-Boot feuerte mehrere
Schüsse gegen das Schiff ab und verfolgte es . Ein
Schuh durchbohrte den Schornstein,  andere
Schüsse trafen den Kompaß , die Boote sowie das
Oberdeck . Darauf feuerte das U-Boot auch einen Tor¬
pedo  gegen das Schiff ab , der aber sein Ziel ver¬
fehlte,  weil das Schiff im Zickzackkurs mit großer
Schnelligkeit fortdampste . Mittwoch nachmittag um
1 Uhr passierte das Schiff 3y2 Meilen nordöstlich
Noordhinder auch eine Mine ."

Das Blatt meldet weiter aus Amuiden : „ Der
Dampfer erhielt den Befehl des Unterseebootes , zu
stoppen , der Kapitän namens Propert gehorchte aber
diesem Befehl nicht . Der Kapitän hißte darauf zur
Beschützung der Passagiere neutraler Staaten (Neger
und Chinesen ) die holländische Flagge (vorher
fuhr das Schiff ohne Flagge ), ließ das Schiff mit
Volldampf seinen Weg fortsetzen , mit einer Schnellig¬
keit von 16 Meilen , und entkam so dem Unterseeboot ."

Der „Laertes " ist ein Dampfer von 4540 Tonnen
Brutto , Eigentum der Ocean Steam Ship Company
und ist 1904 gebaut worden . An Bord des Schiffes
weht jetzt wieder,  wie aus Amsterdam gemeldet
wird , die englische Flagge.

Wie die „Lusitania " dem Befehl der britischen
Admiralität , die amerikanische Flagge zu hissen , ge¬
horsam nachgekommen ist , so sieht man o ch jetzt wie¬
der an dem „ Laertes ", daß die englischen Kapitäne
sich streng an die Order der englischen Admiralität
halten , die eigene Flagge zu verleugnen und sich
unter die eines neutralen Staates zu flüchten . Wenn
sie ihr Schiss in Sicherheit gebracht haben , hissen sie
wieder seelenruhig die Flagge Englands.

Der Handelskrieg gegen England.
Amerikas Anlwork an Deutschland.

: : Amsterdam . 12. Febr . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Die amerikanische Note an Deutschland wegen der
Kriegsgebietserklärung ist heute nach Berlin abgegangen.
Sie enthält keinen Protest gegenüber den Maßnahmen der
deutschen Admiralität , sondern nur die Bitte um Aufklä¬
rung . Sie enthält aber auch, wie Reuter behauptet , die
deutliche Andeutung , daß jeder Angriff auf ein unter ameri¬
kanischer Flagge segelndes Schiff als eine Taffache ange-
sehen werden soll , die zu Verwicklungen ernster Art füh¬
ren könne , wenn nicht eine Untersuchung daüber voraus¬
gegangen ist. ob das betreffende Schiff das Recht hatte,
die amerikanische Flagge zu führen.

Die nordische Marinekonferenz.
: : Christiania , 12. Febr . Die angekündigte Be¬

sprechung von Vertretern der Kriegsmarinen Norwegens,
Schwedens und Dänemarks wird , wie amtlich bekanntgc-
geben ist. hier Sonnabend abend beginnen . Jede Marine-
Verwaltung ist durch einen Marineoffizier vertreten . Die
Konferenz soll über die Mittel beraten , die zur Beseitigung
der die skandinavischen Länder bedrohenden Minengefahr
zu ergreifen seien.

Eine zwei «- nordische Konferenz in Stockholm.
: : Stockholm . 12. Febr . Nach „Svenska Dagbladrt"

wird in nächster Zeit die Konferenz der Regierungen der
drei nordischen Mächte über die neue Lage zur See in
Stockholm stattfinden.

Der amerikanische Waffenhandel.
In eigenartiger Weise verteidigt die Washingtoner

Regierung den amerikanischen Waffenhandel nach Eng¬
land . Frankreich und Rußland . Es wird batülci ge¬
meldet:

: : Newyork , 12. Febr . In einer der Presse überliefer¬
ten Note über die amerikanische Neutralität erklärt das
Staatsdepartement des Aeußeren u. a. : Diejenigen Bür¬
ger der Vereinigten Staaten , deren Sympathien sich
Deutschland und Oesterreich -Ungarn zuneigen , scheinen be¬
haupten zu wollen , daß unsere Regierung sich bei der Aus¬
übung ihrer Rentralitätspflichten irgendwelche Verpflich-
inngen Hai» jede Möglichkeit eines Handels mit Kriegskon¬
terbande zu verhindern , die durch die Marinestärke der
verschiedenen kriegführenden Mächte entstanden sind . Es
besteht jedoch keinerlei Verpflichtung dieser Art — es wäre
dies im Gegenteil ein unncuiraler Mt . und die Regierung
bxginge eine parteiliche Handlung , wenn sie ihre äußere
Politik in dieser Weise auffaßte , ganz abgesehen davon,
ob dieser Scbritt überbauvt in ibrcr Macht steht . Wenn

Deutschland und Oesterreich -Ungarn keine Krtegskonter-
bande aus diesem L ' nde importieren können » so kann auS
diesem Umstande für die Vereinigten Staaten keine Ver¬
pflichtung hergeleitet werden , ihre Handelsmärtte ( ? ) auch
den Verbündeten zu verschließen ( ? ). Die Märkte unseres
Landes stehen der ganzen Wett unter den gleichen Bedin¬
gungen offen, sowohl den kriegführenden wie den neutrale»
Nationen . Die kategorische Art und Weise » mit der die
Regierung verschiedene diesbezügliche Beschwerden abge¬
fertigt hat . bilden eine hinreichende Antwort auf die Be¬
schuldigung unfreundlicher Handlungsweise gegenüber
Deuffchland und Oesterreich -Ungarn.

Der „Heilige Krieg " .
Borstoß türkischer Truppen . -

: : Konstantinopel » 12. Febr . Ein halbamtliches Te¬
legramm aus Jseban an der türkisch-russischen Grenze mel¬
det , daß die Russen vorgestern und gestern mehrere - An¬
griffe auf Egrikliffa und Lespik unternahmen . Die Au-
grisse wurden unter großen Verlusten des Feindes durch
die kraftvolle Offensive der türkischen Truppen zurückge»
wiesen . Die Russen zogen sich in Unordnung zurück und
ließen eine große Menge Kriegsmaterial zurück.

Der Sultan an die Aegypter.
: :Konstantinopel,  12 . Febr . Der Suttan BeÄ

an die Aegypter folgende Kundgebng  gerichtet : „« »
meine ägyptischen Söhne ! Ihr wißt » wie England in
Aegypten hineingekomme » ist und mtt welcher Treulostg-
keit es die Verwaltung des Landes in Beschlag ge¬
nommen hat . Es war mein ständiger Schmerz , euch unter
der englischen Tyrannei leiden zu sehen » und ich wartete
auf den günstigen Augenblick , um ihr ein Ende z« mache« .
Ich danke dem Allmächtigen , daß er mir die glückttche Ge¬
legenheit gegeben hat , eine meiner kaiserlichen Armeen zu
entsenden , um euer schönes Land , das muselmanisches
Erbgut ist, zu befteien . Ich bin gewiß , daß es mtt gött¬
licher Hilfe meiner kaiserlichen Armee gelingen wird , euch
von fremdem Einfluß und ftemder Einmischung ledig ja
machen und euch eure Selbstherrschaft und eure Freiheiten
zurückzugeben . Ich bin überzeugt , daß meine ägypttschen
Söhne durch ihre Vaterlandsliebe dazu veranlaßt werde «,
mit allem Eifer , dessen sie fähig sind » an diesem Be¬
freiungskriege teilzunehmen ."

Die russischen Truppen in Persien.
: : Konstanttnopel , 12. Febr . Bezüglich der Stärke d«

russischen Truppen in Persien wird in Konstantinopel halb¬
amtlich darauf hingewiesen , daß Rußland vor Ausbruch
des Weltkrieges in Aserbeidschan allein sechs Jnfanterie-
und vier Kavallerie -Regimenter , sowie sieben Batterien
stehen hatte und halb so viel Truppen in den anderen Tei¬
len Nordpersiens , die als russische Einflußsphäre bean¬
sprucht werden , im ganzen also mehr als 40 000 Mann.
Nach Ausbruch des Krieges wurde die Hälfte der Truppen
mit den im Kaukasus stehenden Regimentern vereinigt und
mußte gegen Deutschland entsandt werden . Rußland hat
also nicht einen Teil dieser Truppen , wie es die »Nowoje
Wremja " darstellt , „aus Achtung vor der Neutralität Per¬
siens " zurückgezogen.

Die Kämpfe in Ost «nd West.
D«r österreichische Kriegsbericht.

: : Wien,  11 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
In Russisch - Polen und Westgalizien,  ab¬

gesehen von Artilleriekämpfen , keine Ereignisse
An der Karpathenfront  wurden im Ab¬

schnitt westlich des Uzsoker Passes russische An-
griffe  und einzelne partielle Vorstöße unter starken
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen.



Im W a ogebirge und in der Bukotvina
sind  erneute Fortschritte zu verzeichnen. Ver¬
schiedene Hundert Gefangene sowie Maschinengewehre
wurden eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe»:
v. Hoefer,  Jeldmarschalleutnant.

Deutsche Tauben über Belfort.
" Belfort.  12 . Febr . (Agence Havas.) Gestern

rag versuchten zwei Tauben  Belfort zu über.
-N . Sie wurden von heftigem Geschützfeuer emp»

" en. Eine Taube kehrte sofort um, die andere
rzwei Bomben  ab , deren eine auf ein unbe-

^hntes Haus fiel. Der Schaden ist unbedeutend.
Ln einem französischen Flugzeug verfolgt, entflohne Taube.

Gouverneur Evreinow befinde sich gegenwärtig in No»
wosielitza. Die Besetzung von Czernowitz durch öfter»
rerchisch-ungarische Truppen scheine sicher bevorzuste¬
hen. Die Bevölkerung von Czernowitz sei ruhig . Die
Russen ließen große Munitionsvorräte zurück.

Sonstige Kriegsnachrichten.

Bombenwürfe auf Missingen.
' ' ' *2. Febr . Gestern morgen

.. gen 10 Uhr 15 Min . passierte hier ein Zweidecker
Nationalität . Er überflog den Hafen von

L'ilsstngen und warf zwei Boinben ab, die aber nur
venig Schaden anrichteten. Die Bomben fielen in un-
nrttelbarer Nähe des deutschen Dampfers „Main " vom
Norddeutschen Lloyd nieder, der im Vlissinger Hafen
»egt. Es sind keine Personen verletzt worden. Da»
Flugzeug verschwand in südöstlicher Richtung.

In einer Rotterdamer Meldung wird die Wahr-
scheinlichkeit nahegelegt, daß es sich um einen franzv-
Uschbn Flreger mit schwachen geographischen Kennt¬
nissen handle. Vlissingen ist bekanntlich ein hollän¬
discher Hafen an der Scheldemündung.

Ein Luftkampf bei Brussel.
Kopenhagen. 12 . Febr. In der letzten Zeit wurden

wiederholt von französischenund englischenFliegern
Versuche unternommen, bis Brüssel zu ge- langen
. Am Dienstag näherte sich wieder ein eng- lrsches
Flugzeug Brüssel , wahrscheinlichin der Ab¬ sicht
, das deutsche Heerlager nahe Brüssel zu bom¬ bardieren
. Als der Engländersichtbar wurde , stiegsofort
eine deutsche Taube auf . Es entspannsich ein
erbitterterLuftkamps , der mit dem Siege des deutschen
Flugzeuges endete . Das englische Flugzeug stürzte
plötzlich senkrecht zu Boden. Die beiden eng- üschen
Insassen waren sofort tot. Geschühkämpfe

bei Nieuport.'
«Amsterdam, 12 . Febr. Das Blatt „ Tyd"meldet

aus Dünkirchen: Zurzeitwird hier wenig ge¬ kämpft
, aber in der Gegend von Nieuport herrscht
heftiges Artilleriefeuer,  das nur hin und
wieder durch Jnfanterieangriffeabgelöst wird. Das
Große Hauptquartierist aus Veurne verzogen.:

: Amsterdam, 12 . Febr. „ DailyTelegraph" meldet
aus Havre: Aus Hehst verlautet, daßes den Deutschen
gelungen sei , eine Anzahl schwerer Ka¬ nonen
in zwei Bauernhöfennahe Westkapellezu ver¬ bergen.
West

- Kapelleliegt östlich von Nieuport. Es sind dies
Vorbereitungengegen eine Beschießungder Küste durch
die englischeFlotte und gegen etwaige seind- «che
Landungsversuche.Russischer

Rückzug aus Ostpreußen.:
: Kopenhagen, 12 . Febr. In dem gestern abend

veröffentlichtenrussischen amtlichen Bericht heißt eS
: Nachdemdie Deutschenin Ostpreußendie Zusam-menztehung
großer Truppenmassenbeendet hatten , be¬gannen
sie eine Offensivbewegungbesonders in Rich¬tung
Wilkowisky— Lhck. Im Zentrum der deutschenront

wurde die Ankunftneuer Truppenabteilungen^gestellt
. Indemunsere Truppen dem Feind er« greich

Widerstand leisten , ziehensie sich  von der nie
bei den MasurischenSeen auf unsere Grenze

zurück. Die
Säuberungder Bukowina.:

:Wien, 12 . Febr. Aus Bukarest wird ge¬ meldet
, daß die Russen Crernowiü räumen wollen. Rumänien

bleibt neutral.:
:Dem„ PetersburgerKurier " zufolgeteilte der russische

Gesandte in Bukarest, Poklewskr- Koziell, in einem
letzten Bericht an Ssasonowmit , daßder An- chlutz
Rumäniens an den Dreiverband, der in Ruß¬ land

als vollzogeneTatsache als aussichtslos5tt
betrachtensei. Die

deutschenGefangenen.:
:Nachder „ N. Zür. Ztg. "ist der schweizerischeNationalrat

Artur Eugster von seiner Reise durch deuffche
Gefangenenlagerzurückgekehrt . Gegenwärtigarbeitet
er an dem offiziellenBericht . Nach den bisherigen
Mitteilungen ist dieAufnahmederGe-fangen
. » in Deutschland eine recht gute.  Die Unterkunft
, Verpflegungund Behandlungentsprechen allen
gerechten Ansprüchen und internationalenAb¬ machungen
. Die Organisationsei vorbildlich.Sowohl
für das physischewie das vshchischeWohl¬ befinden
Gefangenen seien die verschiedenstenMaßnahmen
getroffen worden. Kleine

Kriegsnachrichten.*
L - erKaiserhat sich am DonnerstagL auf

den östlichen Kriegsschauplatz begeben . 1 u *
Wie Reuter aus London meldet , ist$ Mhrliche

Antwort Englands auf die antertfm9 Protestnote
vom 28 . Dez. überdie KonterbarMjetzt
nach Washingtonabgegangen . n S
. M. S. „ Ayesha" vor Padg»:

: Ein Deutschervom Dampfer„ Kleist" r hdem
„ Berl. Tagebl. "folgendeSchilderungü (JL Eintreffen
des Schuners„ Ayesha" in diesemHak » fr Sumatra
: ~ 1  Âm

Vormittagdes 28 . Nov. wurdeam sw ein
Segelschiff in Begleitungeines anderen- Die

Beschlagnahmeder « Wilhelmina" . :
: Reutermeldet aus Washington: Vertreterder Besitzer

der „ Wilhelmina" , die von den Engländernin
Falmouthbeschlagnahmt wurde , hatteneine lange Konferenz
mit dem StaatsanwaltJohnson . Sie dräng¬ ten
aus schleunigeErledigung der Frage, ob Eng¬ land
nach internationalemGesetz berechtigt sei , unteramerikanischer
Flagge fahrende Schiffe , die Lebens¬mittel
für die Zivilbevölkerungüberbringen , an dem Anlaufen
deutscher Häfen zu verhindern.Die

Bolksernährungin Oesterreich- Ungarn.:
:WieWiener Blätter melden , habendie Buda- pester

Konferenzenzwischen den österreichischenund den
ungarischenMinistern ergeben , daßdie Inland Vorräte
beider Staaten an Brotgetreideund Mehl für die
Ernährungder Bevölkerungbeider Reichshälftenbis
zur Verbrauchsfähigkeitder neuen Ernte voll¬ ständig
genügen werden . Auchbezüglich der Ueber- lassung
des Ueberschussesder entbehrlichenVorräte seitens
Ungarns an Oesterreichhaben die Verhand¬lungen
zu einem durchaus beftiedigenden Ergebnis geführt.Deutsche

Postämter in Belgien.:
:Umden weiterenAusbau des PostwesenSin Belgien

zu fördernund für das Kassen- und Rech¬ nungswesen
besttmmte Mittelpunkte zu gewinnen, sollenin
Anlehnungan die von der deutschenLandes¬ verwaltung
in Belgiengeschaffene Kreiseinteilung die Postämter
in den Kreisortenin der Weise ausgestaltetwerden
, daß ihr Wirkungskreissich über den ganzen Kreis
erstreckt. Die im Kreise schon bestehendenund noch
zur Einrichtunggelangenden Postämter mit bel¬ gischem
Personal werden den Kreispostämternunter¬ stellt
und ihnen kaffen - und rechnungsmäßigange¬ gliedert
. Zu Kreispostämternsind zunächst bestimmt worden
: dasPostamtin Antwerpen1 fiir den Bereichvon
Antwerpen, Brüssel1 für den Kreis Brüssel, Charleroi
1 für die Kreise Charleroi und Thuin, Has¬selt
für die ProvinzLimburg , Lüttich1 für den Kreis Lüttich
, Mons1 für den Kreis Mons , Namur1 für
die Kreise Namur und Suy , Verviersfür den Kreis
Verviers. Der Vorsteher des Kreispostamteshat
die Aufgabe, die Verkehrsbedürfnisseim Kreise zu
erforschen, aufEisenbahnenund LandwegenPost¬ verbindungen
zu schaffen, mit der politischenBe¬ hörde
zusammenzuarbeitenund nach Kräften daran mitzuwirken
, daß Handel und Wandel im Kreisewie¬ der
in Gang kommen. ein

Segelschiff in Begleitungeines anderen" iId zeuges
gesehen . BeideSchiffe kamen nur vorwärts
; erst nachmittags, zwischen4 undz E kamen
die Schiffe bedeutend näher , so daß qJ  sc mit
dem Glas beobachten konnte . Das begWf Schiff
war ein holländischesTorpedob  A Alles
blickte nach der Flagge des Schuners, untL Nationalität
festzustellen . Die meisten meinten,, istdie
holländische, einigebehaupteten aber doch , ' tfd die
deutscheKriegsflagge  sei . Es rief,  ft lich
allgemeinesErstaunen hervor , einenSeglg S der
deutschenKriegsflagge zu sehen. Gegeng Dabends
fuhr der Schunerauf der Reede von tz . ui nahe
an uns vorbei, undnun sah es jeder, daßhe deutsche
Kriegsflagge war . h« Wir

alle glaubten jetzt fest daran, daßes di . goS
. M. S . „ Emden" zurückgebliebeneBesatzung xde der
die Aufgabezuteil geworden war , die dch nn Station
auf den Cocos- Jnselnzu zerstören? f Freude
aller Deutschenauf den hier liegendenÄ war
groß . Einige< -onuns brachten gleich Siefe ben
hinüber, wieTabak, Zigarren, aberauch LL mittel
wurden mit hinübergeschickt. Gegenj abends
kam eine Barkasse vom - holländischenT. boot
und verbot jeden Verkehr mit dem deutschenschiff
. Am nächsten Morgen jedoch war die $ rung
bei uns an Bord für den Schunerso gri es
kein Halten mehr gab. Ganze

Koffer und große Körbe , sowieSä von
Kleidungsstücken( Wäsche, Schuhe) undalle l, nützlichen
Gebrauch ' sgegenständewurden an Boi Seglers
gebracht . Alleswurde jedoch von d ‘ ländischen
Wachboot , das in unmittelbareruntersucht,
 ob nicht irgend etwas Verdäg unter
den Liebesgabensei . Das Wachbootbracht nach
die Liebesgabenselbst an Bord des SM. und
wir durften nur aus einer bestimmten“ • nung
das Schiff mit seiner braven Besatzung Sei, Wir
freuten uns über das gute Aussehen« immer
trefflichen Humor unserer lieben Kam Nicht
lange dauerte unser Aufenthalt bei demS von
dem wir uns mit herzlichenWorten zu, Taten
und mit einem freudigen„ AufWied« in
Deutschland" verabschiedeten. Gegen9 Uhr' verließ
das Schiff den Hafen von Padang. es
nun gehen sollte , wußtenwir nicht. An fanden
fick Kapitänleutnantv . Mücke, ein nant
und ein Leutnantz . S. Schmidt, sowie471 schäften
. * i Politische

Rundschau. Berlin,
 12 . Februar1! Warnung

vor Getreideverarbeitung.:
:Amtlichwird durch WTB . mitgeteilt: ~ noch

nicht überall bekannt zu sein, daßnach der „ machung
über die Regelungdes Verkehrsmit_ treibe
und Mehl vom 25 . Januar1915 die Verw«von
Getreidezur Herstellungvon Branntwein, Kound
dergleichennicht mehr zulässig ist Nach§ 1 . .kanntmachung
sind mit Beginn des 1 . Februar191 im
Reich vorhandenenVorräte von Weizen( DinlSpelz
) undRoggen, alleinoder mit anderer Fr« mischt
, auchungedroschen, für die Kriegsgetreide^schüft
m . b. H. beschlagnahmt. Nach§ 3 dürfenan t schlagnahmten
Gegenständen Veränderungen nicht L nommen
werden , es lei denn, daßdie KrieasaetrEx^Seelenlos.

Roma
« vouLeonorrPany . . (NacU

> ruckverboten. )„Ich
war « sternster, alsi «diesemAugenblick. Sie freilich

haben längst vergessen, daßich gleich anderen an- bestnd
vor Ihnen gelegen habe . Ihr Füßchen ist über mein
gebrochenesHerz gewandelt, so sorglosfröhlich wie über
alle jene , denenÄre Schönheit den Tod gegeben. Einen
regelrechten Friedhof habe « Sie sich eingerichlel.Fürchten
Sie stch nicht davor? "„Nicht

, solangedas Leben so freundlichdarüber ächelt.
Der

Jurist seufzte. „ Spötterin! Ich merke schon , daßNitleid
nicht zu Ihren Tugenden gehört . "„Nein

, absolutnicht Sie wollen also wirMch» achdem
ersten Walzer fort ? "„Unwiderruflich

! Aber eiu Audenkenhoffe ich mir doch
verdient zu habe« , schöneOphelia. "Er deutetebe¬ gehrlich
nach den Blmne« . dstsie trug. „ AlsLoh » für meine
Treue , ja? "„Unverlangte

Dienste lohne ich nicht. "„So
schenken Sst mir gutwillig wenigsteus ein Zweiglei

« , SieunbarmherzigeGletscherfee . "„Das
klingt schon besser. "Sie begann bedächtig aus- znwählen

und reichte ihm endlich ein paar Halme: „ Daist Fenchel
für euch und Aglei. Da ist Rautefür euch und hier
auch für mich. Ihr mögt eure Raute mit einem Abzeichen
tragen . "Der

Jurist nahm mit einer Verneigungdst Blumendoch
gibt ! "Nach

beendeter Tour empfahl sich Doktor Schönbach. Er
wünscheihr vorderhandGlück zu ihrer neuen Lauf¬ bahn
. vonder er schongehört, undfalls ihr Debüt in Amerika
staitfinden sollte , würdeer dort sein , daraufkönne fie
sich verlassen.„Mit

wem tanztest du ? "fragteFrau Kornelius, alsFeo
erhitzt bei ihr Erholungsuchte. „Mit

Doktor Schönbach. Er behauptest, eigensmeinetwegen
nach Frankfurt gekommen zu stin und ist auch
schon wieder fort . Was für sonderbareMänner eS Neuntes

Kapitel. „Also
, wundervollamüsiert haben Sie sich ? " fragteWagner

bei seinemersten Besuche nach dem Ball „ Dasfreut
mich . "„Ja

. wundervoll. "nicktesie , undals wollte ste die Bosheit
, dieihr auf der Zunge schwebte, auchdurch die Tat
bekunden, zogsie eine Nadel aus ihrer Haarschleifeund
stach damit auf die Tischdeckelos . „ IhreUnart, unsnicht
begleitet zu haben, ist mir gar nicht fühlbar gewor¬ den
. Ich habe Sie nicht eine Sekunde vermißt . "Wagner

verbeugte sich ironisch. „ DerUmstand, daßSie
viel von mir gesprochenhaben , versöhntmich damit. "„Gesprochen

? "Feo blickte ihn scharf an . „ Milwem soll
ich denn über Sie gesprochenhaben ? " „Mit

Schönbach. Er war voll des Lobes über Sie . "„Der
— ' Feo lehnte sich lässig zurück. „ Warer denngestern

noch in Frankfurt? "»Fa
. Ich traf ihn , under ließ mich. nichtwieder los . "-So
, undwas hat er Ihne« dennerzählt? "„Daß
Sie reizend aussahen, daßSst rrizend plauder¬ st

« , daßich ein Schwätzerwäre — * »Das
hat er auch verraten? "" ' WäüP* !'-' »Nein
, dashabe ich selbst gehört. "„Hahaha
, wasfür lange Ohren müßten Sie da haben

! "„Vollkommen
normale Länge , versichereich Sie. Wenn

man das Glück hat , eine Polonaiseund einen Walzer
mit Ihnen zu tanzen, soist das— " „Doktor

? "Poll Ueberraschungsprang sie auf. „ Sie,Siewären— " Wagner
senkte demütig das Hanpt. „ Hamletge¬ wesen

. jawohl, lieblicheOphelia . Hatte ich nicht recht, als
ich mich einen Duckmäuserschalt ? "Sie

glitt auf ihren Sitz zurück. „ Ichkann der Ko- modie
keinen Geschmack abgewinnen. "sagte ste nase¬ rümpfend.Wagner

rieb sich vergnügtdie Hände. „ Dasmacht, weil
Ihr Züngleinbelegt ist . Sie haben zu viel Schönesüber
mich gLiagt, dasrächt sich jetzt. "Feo

stresste ihn mit einem ärgerlichen Blick . „ Ichglaube
gar . es schmeicheltIhnen , wennman Sie einen Schwätzer
nennt . "|n

§ Gesichtsagten . Auchdaß ich herzhaftgrob . ziEĵedoch
recht nett sein kann, hatmich wenig interejWv „Mich

dünkt , daswar das beste, wasich über Eea sagt
habe," „D

, nochlange nicht . Sie haben mich doch SchE5 als
einen Ehrenmann, derfür Ideale schwärme. sie
ns empfohlen. Das hat meinen Stolz gewalti! *̂ schwellt
. DamitSie aber ganz sicher sind , daßanderer
war , demSie Bericht über mich erstatteten" Er 'st
meineLegitimation: Fenchel. Agleiund ® - Stimmt
es ? "Er gebärdetesich völlig wie ein üb ger
Schuljunge.Feo

biß sich auf die Lippen. „ Nun, wasliegt Ob
ich mit Ihnen oder einem anderen getanzt 6 —> -tnir
gänzlichgleichgültig. Das einzige, wasich 'st
. daßich Sie so glimpflichkritisierte . EinemW Rh gegenüber
lobt man eben lieber, alsman tadelt. "„O

. Siehaben mir auch einen gewaltigenD aufgesetzt,
" meinteer schmerzlich. „ Sstbehrmptett« de,lch
Ihnentrotz aller Ehrenhaftigkeitnicht gefiele. '„Was

Sie in Ihrer Eitelkeit nicht begreifenköMHt e „Nein,
" versetzteer ernsthaft.Nun
lachte sie doch. Eine
Weile Plauderten sie daraufganz ftiedliä rc Wagner

die anzüglicheBemerkung machte es wäre ni wundernett
, so still und gemütlichwie GroßvaterGroßmutter
nebeneinander zu sitzen. „ Dasiß eine Uebung
für die Zukunft," versicherteer schalkhaft. ' Diese

Bemerkungtrug ihm von Feo einen Bli der
zum Aufbruchmahnte . Mk? Zehntes

Kapitel. Em
paar Wochen nach dem Maskenballwar 8 *4burtstag

. Wagnererschien am Vormittag, PJ schwarz
, einenprachtvollenStrauß in den Händen. > eieine
dünne Papierrolle. Er gratuliertefeierlich reichte
oann Blumen und Paket „Rur

vorsichtig," - ahnteer , alsFeo das ftd " "Ding
ans seiner Hülle zu befreie« begann. Etw»seits
stehend, erwarteteer den großen Momern oer raschung.
„Es

war in der Tat allerliebst, wieSst mir das so l (Fortsetzung



n. , «T*/.» ohet der zuständige Kommunalverband ausdrück-
KuRmmen E ne Ausnahme gilt nur für Mühlen, die

4 Abs 4 d das Getreide ausmahlen dürfen . Jede
, ist hi. Verarbeitung von Getreide, die nicht die Herstellung von

ameriL Mehl Ar den menschlichen Verbrauch bezweckt wie
nterbaÄ Dämvfen. Mälzen, Rösten usw., rst also verboten und w-rd

'tag wie» lich zustrmmeneben. « d mnl

aterbanZDämpfen, Mälzen, Rösten usw. ist also verboten und wird™ 8 7 mit Gefängnisstrafe brs zu einem Jahre oder mit
^Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Zu hohe Schweineprcise.
: : Die Bundesratsverordnung vom 25. Jan . d. I .,

Kleist" i, durch" die den Städten von über 5000 Einwohnern
ung übvßauferlegt wurde , sich einen der Bevölkerungszahl ent¬
fern Hai« wrechenden Vorrat an Fleischdauerware anzulegen , hat

^ durch das gleichzeitige Einkäufen so vieler Stellen
‘ am fijp, ^f den Schweinemärkten zu einer durch die Markt-
anderen Ll- ae nicht gerechtfertigten Steigerung der Schweine-
nur la

i und WEittk

rs deghj. für ^ ^
rpedoi Anfertigung von Dauerware benötigten Schweine ins
cers, u« Leben zu rufen . Diese aus Vertretern der Landwirt¬

schaft, der Städte und der Zentral -Einkaufsgesell-

daß »J sckien StÄ »tetage den Versuch gemacht, eine Zentral«
° " für den Einkauf  der von den Städten für di«

Leben
reinten, schuft,lv i | Q| U [If wv ’ ' *v*v kJ *♦ *. v iiuuu | v | vll-

doch, schaft zusammengesetzte Preiskommission soll die Preise
:s rief« festsetzen, zu welchen die Zentrale den Bedarf der
n Seal«," Städte einkausen wird . Die Kommission beginnt ihre
Gegen k Tätigkeit Anfang der nächsten Woche. Dre Stadt-
! von N, und Gemeindeverwaltungen und sonstige Interessenten
er, daß« werden guttun , mit ihren Einkäufen solange Zurückzu¬

halten. bis die Einkaufszentrale ihre Tätigkeit be-
»ah es di gönnen hat . Andernfalls ist eine weitere Steigerung
esatzungl der bereits übermäßig hohen Schweinepreise unver-
die dich meidlick

estören. k
mden As
eich L» . _ Mexiko.
auch Das Staatsdepartement in Washington erhielt de»

eaen iMolgenden amtlichen Bericht: Carranza befahl dem spant¬
en -raschen Gesandten in Mexiko, das Land in längstens 24 Stun-
ntf* en1 k"! Mitternacht des 10. Februar zu verlassen. Der
d - Gesandte reiste sofort nach Veracruz ab.

! Friedenswünsche französischer Minister.
tt 12. Febr . In Parts wurde von der

unv unter Zugrundelegung des Bieydestandes durch die
Bezugsvereine deutscher Landwirte zur Verteilung ge¬
langen würden.
_ . Tie Frage der Düngemittel
ser besonders schwer durch den Ausfall an Chile¬
salpeter . Es seien aber zur Ergänzung des Stickstoff¬
düngers Maßnahmen getroffen.

Aus der Kommission  regte ein Redner zu¬
nächst an , daß man künftig daran denken müsse,
neben der finanziellen Vorbereitung durch den Zu-
llusturm auch einen ähnlichen Juliusturrn in einer
Reserve an Getreide  zu schaffen. Er sprach den
Wunsch aus , daß von der Regierung bei Ausfüh.
rung ihrer Verordnungen jedes Entgegenkommen ge.
zeigt werden möge, das die Landwirtschaft bei Durch,
führung der Frühjahrsaussaat unterstütze . Die Früh¬
jahrsbestellung fei für die gesamte Bevölkerung urw
ftir die Heeresverwaltung von größter Wichtigkeit.

Ein anderes Kommissionsmitglied  wies
darauf hin , daß die Höchstpreise so geregelt seien,
daß alles , was die Landwirtschaft zu kaufen habe,
Höchstpreisen nrcht unterliege , während umgekehrt alles,
was die Landwirtschaft produziere , mit Höchstpreisen
belegt sei. Er hob besonders hervor , daß es ein
Mangel sei, daß ein Höchstpreis für Mehl und Futter-
mittel nicht festgesetzt ist. Weiter hob der Redner
hervor , daß bei der starken Inanspruchnahme der Kar.
toffel für Verfütterung und menschliche Ernährung
es nötig sei, mit der Kartoffel sparsam umzugehen,
namentlich müsse die Verfütterung von Kartoffeln ein¬
geschränkt werden zugunsten der menschlichen Ernäh¬
rung . Redner verlangte ferner , daß der

Höchstpreis für Hafer
auf 35 Mark erhöht werden müsse, damit der Land¬
wirt in der Lage sei, aus dem Erlös sich Futter¬
mittel zu beschaffen.

Der Handelsminister  erwiderte , daß eine Er¬
höhung des Höchstpreises für Hafer in Aussicht ge¬
nommen sei und daß Verhandlungen darüber schweb»
ten . die bald zum Abschluß kommen würden.

Letzte Nachrichte«.
Tagesbericht vom 13 . Februar.

s«r Hauptquartier , den 13 . Febr.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
- - warfen auch gestern wieder
feindliche Flieger Bombe «, durch die i« der
Zivtlbe «ölker»ug ««d deren Besitz sehr bklagens-

Schade « ««gerichtet wurde , während wir
militärisch nur ««erhebliche Verluste hatten.

In « »serer Westfront wnrdeu Artillerie-
geschosse «nfgefunden , die zweifellos ans ameri¬
kanischen Fabriken stamme« .

Die Zahl der bei den gestern östlich Sonaing
-bg -wt-s-«e« Angriff - gemachten Gefangenen
erhöht sich auf 4 Offiziere « nd 478 Mann . Vor
unserer Front »0 « Tote des Feindes gefunden,
wahrend unsere Verluste bei diese» Gefechten an
Tote « « nd Verwundete « S« Man « betrugen.

Nördlich Massiges , nordwestlich St . Mene-
honld, wurde « im Verfolg nuferer Angriffe vom
3.:jff«**«« weitere 1200 Meter von der fran-
zosische« Hanptftelluug genommen.

Am Gndelkops in den Bogeseu versuchte der
Gegner erneut anzugreife «, wurde aber itberall
müheloS abgewiefen.

, *i ® ” t W , —. uw . . ppuu » iuuiut uvn uw
lie mi  N ^ mottatischenPartet eine Delegiertenversamm-
;tear f/2 üng abgehalten , an der auch zwei ftanzöfischtz M-
an Ror llster, nämlich Guesde und Sembat , teilgenommen und

Lokales und Provinzielles.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen au und in der - stprenßischen

Gre »l- e diesseits sin- überall im glücklichen Fort¬
schritten. Wo der Feind Widerstand zu leiste»
versucht, wird dieser schnell gebrochen.

rm SRml‘ w ' wuewe unu Vrinoar,
besonderer Bedeutung

'er" die ' Erklärungen , "dft "Sembat " abgegeb^n HM
VerdA benen für einen am Sonntag in London

K braLLndenden Kongreß ftanzösischer , belgischer und eng-
E «scher Sozialisten bestimmte Vorschläge machte. Unter

ftanzösischer , belgischer und eng-
des KU " vcnimmte Vorschläge machte. Unter
mten ist am bemerkenswertesten der be-
S51S ^ nsch nach^ riedensschlu ^ ,und zwar meinte

embat , der Friede müsse ohne Gebietserwerbung ge¬
gossen werden Ferner solle die bestimmte Aner-

mung des SelbstbestrmmungsrechteS der Völker, Ein-
lÄnkung der Rüstungen unter Kontrolle der net*
•len Staaten und die Einführung von SchiedSae-
ften geforbert werden . Da sowohl Guesde Sie Sä

»

f ^ us dem Abgeordnetenhaus.
k: Die erste Sitzung der Budgetk- mmissio«.
kcken gestärkte Budgetkommission des preußi-

^Eenhauses trat Donnerstag in die Be-
VerbSrvsi.b« ^ âts des Staatsministeriums ein . Di«
ÄSl " wurden eingeleitet durch den Hinweis
ftie^ ÄZbnden , daß beschlossen sei, alle auf den
unb allgemernen Fragen wirtschaftlicher
Daren vnl? ^ Natur dabei zu erörtern . AnSestnd
Ztawsmin^ bec  Regierung der Vizepräsident des
ST hÄ tlT, ' die Minister der öffentlichen Ar-
«l und des JnArn ^ Landwirtschaft , der Finan-
kium ŝ ^ k? 5 ^ sident des Staatsminifte-

.̂ brterte zunächst in umfassenden Ansfüh-
ib. z
intei!
aber

armen W» umrunenoen AUSsNy-
le auf Lage und die Maßnahmen,

>te" v^ ^ w Gebiete getroffen worden find .' Es
tfertiote \ Abg . Hoesch,  und dann
^ dAL ^ . Landwirt sch afts minister diebw H » vwIrr , cyasrSmlnrer  die

, die Sanhmî r^ riif 9 getroffenen Maßnahmen, die für
b wies "barnnf 'hf 1 besonderer Bedeutung sind . Er
rme. « das die W ^ ' das statistische Material , auf
cwaA Maßnakuncnangewiesen  war , als sie mit ihren
oaß Oberes Vn wancher Beziehung ein an-
^eten: Erdrusch 7- r^ Es ? «ls das , das sich nach dem
"d , t sich in ssinî °» ^ stellt habe. Aus diesem Grunde habe
n üb-rU^ uS , '& 1! Punkten die Notwendigkeit einer Aen-erung diesem ^ ^ orwenorgrerr erner Aen-

'effe das Maßnahmen ergeben . Insbesondere

IQ§  geaenmäc ,ü‘,‘‘̂ nbcMC» Hafervorräte.
nzelne VkSvDringe  Quantum , das für daSnzelne Pstrd Quantum , das für daS
cherweiie ^ ^ -PErfügung stehe, könne jedoch mög-
Me st'ck ^ erhrn erhöht werden , wenn , wie txlie, sich ^  n «vccven, loeun, wre er
-Ile. es m8 « “"0 an Hafer günstiger heraus-

okkuoiertpn ^ "dlrck den Anschein habe. In
^»rräte ^ n » Gebreten  seien greifbare
lallen in Frank«,̂^auft,  und es seien Gammel-\  eingeZchte?worden' ânnbeira unb  Sagen

5l ve Kartoffel m 'nedlî tragend« ^ m erster Linie das leid-
wa« ur Streckuna einmal herhalten müsse

vatell n:gänzuna ^ , der Brotgetr ' .int underuna fehlenden
laft Ŵchweinen tj! ^ .bbestandes , :nsvejonvere*2 «*; es dürfe jedoch im

eint Änderung des Futtermittel . Eine Ver
ij ^ weinen sei ?E ^ «"des. insbesondere aber an

Ucht zu cabiral ^ "  d » Schweine
Klachtreife unb a,i b x r ®e 9° n fl en  werden.  Aller

r steHnne fallen es ^  annähernd schlachtreife Vieh»runh "^ .es dürfe afw>r »ia * ^5 ^ — L

Er habe im In-

EtMn bezug auk ^swawungen geöffnet.
erga.̂ ^ rmittelfAe fti ein Bun-

und Zuckerrückstünd'̂ nach dem Melasse, Roh-
oeschiaonabmt werden kotten

Schierstein, «tt Besprechung der EtotSaufstellung
für daS nächste Gteuerjahr in der letzten« emeindevertreter-
sitzung erwähnte auch Herr Bürgermeister Schmidt,  daß
v,raussichtlich infolge der durch den Krieg verursachten
Steurrausfälle und der für Unterstützungen für die Ange-
hörigen der Kriegsteilnehmer aufzubringenden Mittel eine
kteuererhöhung v»n 30 Proz. der Einkommensteuer und
erne solche von 40 Proz. für Grund- und Grbäubestkuer
eintreten würde. Ein definitiver Entschluß soll in der
nächsten Gemeindevertretersitzung bei Beratung de- Etat«
gefaßt werden.

Gchiersteiu. Verstorben ist am 12. Februar Frau
Lmse Heinz,  geb. Weh,irrt, 71 Jahre alt, Wilhelmstr. 16.

Wiesbaden , den 12. Febr. Im Landhause fand
heute die 20. Vollversammlung der Landwirtschafts-Kam¬
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden statt. Ueber die
Lage der Landwirtschaft im Bezirk äußerte sich der Vor¬
sitzende wie folgt. Die letzte Ernte sei gut geborgen worden,
ebenso sei die Feldbestellnng glatt »onstatten gegangen. Die
Frühjahrsbestellung werde sich schwieriger gestalten. Die
GärtnereiZhabe in anerkennenswerter Weise gearbeitet. Die
Abschaffung von Vieh sei im Bezirk kaum zu konstatieren.
Milchknappheit hersche nicht. Hervorzuheben sei, daß die
Landwirte eine Erhöhung der Milchpreise nicht vorgenom¬
men. Die Ernte werde bis zur nächsten Ernte reichen,
wenn sparsam mit ihr umgegangrn würde. Bei Festsetzung
der Höchstpreise für Getreide und Kartoffeln, gegen die kein
Landwirt etwas einwende, habe man nicht bedacht, daß Kraft
futtermittel di» Viehernährung teurer gestalte, als die Ver^
Wendungv»n Getrride und Kartoffeln zu dem gleichen
Zweck; das Zuchtvieh vor allem sri im Bezirk erhalten
worden. Da« wenig sutterverzehrend«„Vogelsberger Vieh"
habe sich glänzend jetzt bewährt. Das schlachtreife Schweine¬
material als Dauerware zu verarbeiten, sei zu billigen.
Hart sei die Maßnahme, daß di» russischen Wanderarbeiter
bei den Landwirten überwintern mußten. An Beutepferdrn
wurden 356 Stück, sowie 100 Fohlen von der Militär-
verwaltupq für einen Gesammtpreir von 234,000 Mark
an die naffauischrn Landwirte abgegeben. Die für die
Landwirte de« Bezirks zur Verfügung stehenden Futtermittel
darunter vor allem Zuckerrübenschnitzel, reichten vielleicht
bis zur kommenden Ernte. An Düngemitteln dürfe nicht
gespart werden. Herr Merten' - Erbenheim stellte den
Antrag, daß bei der Ausmusterung trächtige
Stuten als nur garnisonsdienstfähig erklärt werden, und
der General-Gouverneur von Belgien sofort ersucht wird,
zu gestatten, Fohlen aus Belgien nach Nassau auszuführen.
Bergs- St . Goarshausen wünschte, daß im Interesse des
Weinbaues der LandwirtschaftS-Minister ersucht wird, Kupfer-
Vitriol zur Bekämpfung der Peronospera für 1915 zur
Verfügung zu siellen, soweit militärische Jntereffen ,S
zulassen, sowie daß brauchbare Schulkinder dazu hrrangezogen
und beurlaubt werden. Feger.Falkenstein beantragte, daß
zu der so ungemein wichtigen Sicherung der nächsten Ernie
von den zuständigen Stellen in Bezug auf die Festsetzung
der durchqus erforderlichen Saatgutmenge, dir sehr ver¬
schiedenen örtlichen Verhältniffe entsprechend berücksichtigt
werden. Sämtliche Anträge fanden einstimmig Annahme.
Ueber„die Landwirtschaft und die VolkSernährung" referierte
Inspektor Keiser-WieSbaden. Er trat dafür ein, daß in
Nassau der Rindviehbestand durchgehalten werden müsse.
DaS Verkehrteste sei daS Abschlachtrn von Kälbern. Auch
müffe versucht werden den Schweinebestand zu erhalten,
ihr» Kartoffelfütterung aber einzuschränken. Um die Pro-
duktion zu vermehren, sei ein umfassender Wildabschuß im
Hinblick auf den Wildschaden erforderlich, unbebaute Strecken
müßten bebaut werden, aber mit Vorsicht. Kurz, die Lage
sei so: „Wir brauchen nicht zu verhungkrn, aber wie müssen
sparen!" Nachdemn 'ch verschiedene Ersatzwahlen vorge
nvmmen, der Ausschuß für Gärtnerei von 4 auf 12 Mit
glieder erhöht, schloß der Vorsitzende mit einem Kaiserhoch
diese Kriegstagung.

In Polen , rechts der Weichsel , überschreiten
unsere Angriff - trnppe« die « ntere Skraw « und
gehen t« der Richtung Raeiowz vor.

? °^ schen Kriegsschauplatz links
der Weichsel »st nichts besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Wiesbadener Theater.
Königlie eS Theater.

(Wochenspielplanvom 4̂. bis 22. Februar 1915.)
Sonntag, 14. Ab. B „Götterdämmerung". Anfang 6 Uhr.
Montag, 15. Ab. „Alt-Heidelberg". 7 9
D«n. tag. 16. Ab. D „Der Freischütz" ' 7 "'
Mittwoch,17. Ab. ^ „La Traviata " 7 "
Donnirrstag, 18. Ab. 0 „Aida" " 7 "
Freitag. 19. Ab. D „Die Räuber" " 6 "
Eamstag.LO. Ab. ^ „Aleffandro Stradella " , 7 "
Sonntag, 21. Ab. 6 „Die Meistersinger" „ g
Montag, 23. Ab. B „Gyges und sein Ring" „ 7 "

Residenz -Theater.
Sonntag, 14. y24 Nm. Halbe Preise! „DerI Raubs derSkibmennnen."
Sonntag, 14. 7 Abds. „Johannisfeuer."
Montag, 15. 7 Abds. „Eturmidyll."
Dienstag, 16. 7 AbdS. Neu einstudiert! „Heimat."
Mittwoch, 17. 7 Abds. „Die spanisch« Fliege."
Donnerstag, 18. 7 « bds. „Der Herr Senator ."
Freitag, 19. 8 Abds. 17. VolkSvorstellung: „Sturmidyll."

Kurhaus -Wiesbaden.
Täglich4 und Uhr : AbonnementS-Konzert des Kuror- ,

0. . chesterA Außerdem: Mittwoch, abend 8 Uhr:
^ichtbllder-Vortrag. Freitag, abend 7-/2  Uhr : 3. Konzert

des 2. Eyklus.

Kirchliche Nachmchten , Bierftadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 14. Februar 1915.

(€>. Estomihi.)
Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 22 — 246 — Tert - Ev

Lukas 18, 31 — 43.
Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst, Nr . 8 — 213

Ev. Johannes 5, 2—16.
ff. . . _ —-
Donnerstag, den 18. Februar.

Abends 8 Uhr: Kriegs -Wochenbetstnnde . Sieb:
Nr. 284. — 2. Korinther 4, 8.

Die Gaben iu hiesen Betstunden sind zur Unterstützung
der Angehörigen der zu« Heere Einberufenen bestimmt.

Kath . Gottesdienstordnung.
Sonntag, den 14. Februar 1915

Um 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache.
*k10 Uhr: Hochamt mit Hirtenbrief.

Nachmittags2 Uhr:  Kriegtbittandacht.
Gelegenheit zur hl. Beicht ist Samstags Mittag von

4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.
An Wochentagen ist die hl. Messe um 7y t Uhr.

Aschermittwoch, de« 17 Februar
Um 9 Uhr: Heilige  Messe.

Wer Brot -Getreide verfüttert,
versündigt stch nm Bnterlnnde

und macht sich strafbar4- ♦♦ ♦ ♦ ♦
♦ ♦



Walhalla WiesMn Buntes Theatei

(KUR-THEATER)

dichter, u. THERESE SCHÜFF -DELINA
a) Zeitgemässe Lieder und Vorträge am Klavier , b) Schnell

tungen . — Neue Vortragsfolge.
BILDER GROSSER PERSÖNLICHKEITEN.

HANSI IMMANS mit ihrem wunderbaren Dressa
in zwei grundverschiedenen Abteilungen mit L.
schneller Dekoration - und Kosttimverwandlung,

I. Bunter Teil (81/« Ehr).
FRITZ NEUE in seinem gymnastischen Akt.

GERTY GOLD, Sängerin
3 MORGEN-STERNE , deutsches Verwandluugs -Tan/-

Ensemble.
WALLINI -TRUPPE , Märchenspiele aus 1001 Nacht.

II. Bunter Teil (V/ü Uhr).
LOTTE FORSTING , Vortragskünstlerin.

Verlängertes Gastspiel der Mer so beliebten
WILHELM SCH FF , Klavierhumorist und Schnell-

I . Abteilung.
IM WILDEN WESTEN

Cow -Boy -Lager und Dressur¬
akt der einzig existierenden

■TIGER - ]PRACHT -TIGER - DOGGEN
MEUTE.

II . Abteilung.
EINE KIRCHWEIH IN Tl)
Original -Hunde -Komödie i
geführt von den reizijallerkleinstcn ^

MINIATUR -HUENDC

Pr Aiß^ 4. •, c , >- _ . _ • w iiiieim ocnui i.  uer musikalische Teil langt um tf Uh]
c en ags und Sonntags -Nachmittags Saal 30  Pfg ., Orchestersessel so Pfg ., Loge 1. Mk. Sonntags-Abends 20  Pfg . Aufschlag.

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Montag , de» 13. Februar dS. Js . «ach« . 8 Uhr,
hier tut Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever¬
tretung lab* ich die Mitglieder der Gemeindevertretung mit
dem Hinweise darauf ein, daß die Nichtanwesenden sich dm
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Betr. Beschlußfassung über Fortführung der Gas-

lettung in der Erbenheimerstraße Hierselbst und Bewilligung
der hierzu erforderlichen Mittel.

2. Antrag de- Gemeindevorstandes auf Erklärung des
Einverständnisses zur Festsetzung der Straßen- und Bau¬
fluchtlinien für die Blumenstraße.

3. Betr. Gesuch der Bierstadter Jungwehr um Be- <
wllligung von Mitteln zur Beschaffung von Holzgewehren. e

4. Betr. Genehmigunga, der am 22. Januar cr. im
Distrikt TheiS Nr. 14 und Rainchen Nr. 4., b. der am
23. Januar cr. im Distrikt Rainchen Nr. 4 abgehaltenen
Hozversteigerungen.

5. Belr.Genehmigung zu dem von der Gemeinde Bierftadt
einer- und den Eheleuten Ludwig Stenzhorn von hier an-
derfeits, bezüglich der mietweise« Ueberlaffung einer im
Armenhause Hierselbst befindlichen Wohnung, unterm 30.
Januar cr. abgeschlossenem Mietverträge.

Bierstadt, den 11. Februar 1915.
_Der Bürgermeister: I . V. Bierbrauer.

^ < MW»

p Möbelhaus £|

Friedeberg
MAINZ

Bekanntmachung.
Die Musterung und Aushebung des unausgebildeten

Landsturms für die in den Jahren 1875 bis 1884 geborenen
Landsturmpflichtigen findet für sämtliche Gemeinden des
Landkreises Wiesbaden „Deutscher Hof " , Goldgasse,
wie folgt statt:
Für Bierftadt am Mittwe j, de» 17. Kebr. ISIS

vormittags * Uhr.
Die Landsturmpflichrigen ha n sich pünktlich um 7 Uhr

m reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.
Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat die so-

forttge Festnahme und Einstellung als unsicherer Landsturm¬
pflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind,
haben ein amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzu-reichen.

Von der Gestellung im Musterungstermin sind nur
befreit die in den Betrieben der Eisenbahnen, der Post, der
Telegraphie und der militärischen Fabriken fest angestellten
Beamten und ständigen Arbeiter, soweit sie von ihrer
Vorgesetzten Behörde als unabkömmlich erklärt sind. Die
Unabkömmlichkeitsbescoeinigungensind, soweit dies noch nicht
geschehen, einznreichen.

Wer seit der setzten Musterung mit Zuchthaus oder
Ehr«nstrafen.(Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) be-
straft worden ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn
bestimmten Musterungstage sofort zu melden.

Dir Militärpapiere(Landsturmscheine) und etwaige Unab-
kommltchkettsbescheinigungen sind mitzubringen. i

Wiesbaden,  den 5. Februar 1915.
Der Königliche Landrat v. Heim bürg.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

I Liebfrauenplatz 1
1. Stock

liefert kulant jedem
Ehrlichdenkenden auf

Teilzahlung
Anzüge
Paletots
Ulster

Damen-,Kinder
Konfektion allerArt.

Ileiderstoffe und
Manufakturwaren.

Während des

Krieges
besonders

günstige
Bedingungen.

Allen Freunden , Verwandten und Bekann¬
ten die traurige Nachricht, dass unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Auguste Sternberger
Witwe, geb. Weyer

nach langem, schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Bierstadt , den 13. Februar 1915. *

Die trauernden Hinterbliebenen.

Friedeberg
MAINZ

1 Liebfrauenplatz 1
I 1. Stock . |

Schöne große s - Zimmer-
Wohrmng

z« vermieten. [137
Wilh Schild, Bierstadt,

Langgaffe 4.

Oie Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 8 Uhr , vom Lei¬
chenhause aus statt . i36

Arbeiterinnen gef.
I Mintrop

Biebrich am Rbein.

als SpcztalildF derFumd'sfete
in grosser

Viel bei figkeil;
’ \ ,,pm Lö̂er.

Wäschetrockener
g. 95i ^ u.l,50 Ä̂ emvfieblt
Schnabel, BischofShe.m.

Saubere
Weinflaschen

kaufen
Schueider ft Pfeiffer,

Schierstein.

Bier  st ad  t, den 8. Februar 1915
Der Bürgermeister: Hofmann.

Pri  vat-Krankenkasse Mörstadt.
Uhr,_ . Sonntag , de» 7. März , nachmittags8 1/:

findet die zweite diesjährige

Generalversammlung
m Gasthaus „Zur Krone " statt. Die Tagesord.
n ung  wird in der Versammlung bekannt gegeben. Da
dj, letzt« Generalversammlung über einige Punkt« nicht be-
.chluMbig war, so werden die Mitglieder darauf aufmerk»
iam gemacht, daß Nichtanwesende sich den Beschlüssen die-
>er Generalversammlung zu unterwerfen haben.
136 Der Vorstand.

Voranzeige.
Unserer gesch. Kundschaft zur Kenntnis , daß vom Montag , den 15.

Februar ab wir nur noch das, von der Negierung vorgeschriebene
MM" Kriegs -Brot "M8

(10 °/o Kartllffelmehlzusatz) zu einem Einheitspreis von 60 Pfennig und
einem Einheitsgewicht von Pfund (frisch gebacken) verkaufen.

NB. Das Pfund gemischtes Weizenmehl  kostet 30 Pfg.
Sämtliche Bäcker Bierstadts.135

Pflicht- u. Freiw.
Feuerwehr.

Ein anständigk». sauberes
Mädchen

für tagsüber nach Schier¬
stein gesucht.

Dotzheimerstr. 68.

Eine Frau sucht eine
Monatsftelle

auf der Bierstadter Höhe.
Zu erfragen in der Villa 26.

[142

Nächsten Sonntag , den 14 . d.
MtS , vormittags 8 Uhr findet eine
Uebung und Neueinteilung der Pflicht-
und Freiwilligen Feuerwehr statt.

Hierzu haben die Jahrgänge 1880 bis incl. 1894, so¬
wie sämtliche Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr zu er¬
scheinen. Armbinden sind anzulegen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt oder zu spät
erscheint, hat Strafe zu gewärtigen.

Die Abteilungen treten um 8 Uhr mit ihren Geräten
an der alten Schult vor dem Spritzmhause an.
Der Oberbrandmeister: Der Bürgermeister:

Flor reich.  I . V. : B i er  brauer,Beigeordn.

Zwangsversteigerung
Am 10 . Februar 1018 , nachmittag» 4 Uhr,

den auf dem Relhause in Schier stein
acht in der Gemarkung Schierftein gelegene@cl
stücke(Weingarten), zusammen 91 ar 80 qm
und 6990 Mk. wert, Eigentümer: WitweZ
Friedr. Winkler  und Erben in Biebrich a.

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 5. Februar 1915.

_ Königl. Amtsgericht Abt *

r

'=

(j

(i

Turnjemeinde Schiersteil
Unser zirka 50 Ruten großes eingezäunteS

Grundstück
soll auf ein Jahr  verpachtet  werden . Nähert
bei unserem Vereinsvorfitzenden Aug . SteinheioH'
erfahren. Der vorsta^

Inserate haben Erfoh
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